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er eine heilige Pflicht des Seelſorgers dieſes Sacrament
penden Kinder vom zurückgelegten echsten und jedenfalls ſiebten ahr

können alſo dieſe beiden Sacramente, wenn ſie In Todesgefahr
ſchweben, empfangen und der Seelſorger hat die ſie ihnen

penden Daſs man ihnen auch die General⸗Abſolution ertheilen
kann, verſteht ſich von ſe

wende nun hier nicht ein, daſs dieſe beiden Sacramente,
wenn man ſie ſolchen Kindern ſpende, leicht einer Entehrung aus
geſetzt ſeien Man denke vielmehr daran, daſs die Sacramente
Propter 08 homines et Propter nostram alutem von Chriſtus
eingeſetzt ſind Freilich iſt mit der Pflicht, dieſe Sacramente 3
ſpenden, auch die andere verbunden, Kinder ſo gut wie möglich
vorzubereiten. Noch viel weniger Wert hat der Einwand: Kinder
In dieſem CU hätten 10 en läſsliche Sünden auf ſich und
ſelbſt dieſe ſeien ihnen mangelhafter Erkenntnis nur unvoll  2  2
ſtändig anzurechnen. Selbſt dies zugegeben, was aber ni immer
richtig ſein wird! ꝗ den ugen Gottes iſt auch die kleinſte, läſsliche
Uunde keineswegs eine ſo eringe Sache und muſs eben auch 9e
g werden. Warum ſoll der Prieſter dem ranken Inde dazu
nicht behilflich ſein? Warum ſoll e das ind nicht auf dieſem Wege
von ſeinen leinen Fehlern befreien und ihm die Pforte des Himmels
öffnen? Und endlich, kann man ſich bei dem Inde nicht auch
irren? Gewiſs! Auch bei einem ſolchen unde kann ſchon der Grund⸗
ſatz zur Geltung kommen: Malitia supplet otatem Und ES kann
der Fall eintreten, daſs eln ſolches ind ſchon eine ſchwere Uunde
egangen hat, oder doch die Fähigkeit beſitzt, eine olche zu begehen
niter ſolchen Umſtänden wäre * geradezu unverantwortlich, dem IIIIRx
Kinde dieſe beiden Sacramente zu verweigern. Jedenfalls wird und
muſs eln ſeeleneifriger Prieſter ſe bei ſehr chwachen Kindern den
icheren Theil wa len und In Todesgefahr dieſe beiden Sacramente
(unter Umſtänden beding penden So entſcheidet auch der heilige
Alp ons

Er antwortet auf die rage „An 306 Sacramentum COn-
ferri possit pueris, de guorun uüSU rationis dubium vertit?“
„Sententia probabilior ICit, Ales Dueros ungendos ES88E Sub
conditione, quia Der COnditionem jam salvatur reverentia SACTa-
menti, et liunde jJusta ades Uud ministrandi SUub COn-
ditione, priventur pueri fruetu tam salutari Ujus Ta-
menti.“ (S Alph 718

Ergenzingen (Württemberg). Vicar Lebherz
XIV Ave Maria im anz.) Den Roſen

2

kranz hat man ſinnig den „Pſalter der allerſeligſten Jung⸗
fra enannt. Im Pſalterium Aben wir 150 Pſalmen, Im
Roſenkranz 150 Ave Maria; Pſalterium und Roſenkranz ſind beide
betrachtendes Gebet
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In der Liturgie der Kirche empfängt nun der Pſalm nach

der jeweiligen Feſtidee ſeine Deutung; mM vielen en gibt die
Antiphon den Geſichtspunkt an, Unter welchem die orte des Pſalme
ufgefaſst und gebetet werden en Da nun er  E  E ſalm nicht
ſelten in verſchiedenen Officien gebetet wird, ſo müſſen die Orte
esſelben eben nach Maßga  be der verſchiedenen liturgiſchen Stellung
mehr oder weniger verſchieden bezogen und gedeutet werden. „Der
alm in der Liturgie der Kirche gleicht ſo einem koſtbaren Edel
ſtein, der In den verſchiedenſten Farben leuchtet und doch nUr
einer (Thalhofer Pſalmen, Aufl XXV

12 aber In der Liturgie der Kirche die Pſalmen, das iſt Im
Roſenkranz das Ave Maria. Dürfen wir auch vom Ave Maria
agen, daſs S ein Edelſtein ſei, der In verſchiedenen Farben
leuchtet, daſs ſeine Orte 16 nach Verſchiedenheit der Geheim⸗
niſſe eine verſchiedene Bedeutung bekommen? d, ſo dürfenwir ſagen, wenn eins der Fall iſt enn das Wort „gratia“,

welcher wir Maria im Ave preiſen, einen verſchiedenenSinn zuläſst, wenn, mit anderen orten, das Gnaden und
Tugendleben der lieben Muttergottes „  Im Fortſchritt der
Roſenkranz⸗Geheimniſſe auch und unimmt.

éeeben chreibt nun (Dogmatil III 5197 „Von der
Gnadenfülle der Cele Chriſti unterſcheidet ſich die Gnadenfülleariens insbeſondere (genau ſo wie das Licht der Morgenröthe
von dem der Sonne) darin, daſs ſie nicht von Anfang vollendet,ſondern einem innern Fortſchritt unterworfen war. Die Gnade
war bei Maria ähnlich wie bei den andern Creaturen 1 Vide,eines ſteten Wachsthums, das eißt einer Erhöhung threMaßes und ihrer Wirkſamkeit ähig Die Theologen unterſcheidenm Maria nicht bloß, wie in riſtus, die Stände der Heiligungund der Verherrlichung, ſondern auch eine zweifache Heiligung und
ein derſelben entſprechendes doppeltes Stadium des eiligen Lebens
auf Erden.“ Das EL Stadium iſt das der Vorbereitung aufdie Gottesmutterſchaft; Iim zweiten Stadium, welches mit der
Menſchwerdung des Sohnes Gottes beginnt, iſt Maria mit
eine andere Creatur.
dem Princip aller Gnade hyſiſch, alſo inniger verbunden, als irgend

ber auch dieſe gratia maternitatis chließtnach der aſt einſtimmigen Lehre der Theologen einen Fortſchrittder Gnade oder eine Vermehrung der ſelben durch dasVerdienſt Mariens nicht aus (SV ScheebenEntſprechend alſo dieſem Wachſen des Gnaden⸗ und Tugend⸗lebens der gebenedeiten Gottesmutter müſſen die orte „SratiaDlena“, „Dominus tecum“. „benedicta tUu U mulieribus“ n der
Aufeinanderfolge der Roſenkranz⸗Geheimniſſe eine immer reichere,tiefere Bedeutung hekommen. Dieſer Fortſchritt der Gnadenfülleleuchtet ſofort ein beim freudenreichen Roſenkranz: Maria wird
Muttergottes, dann Gnadenſpenderin im Hauſe ihrer Baſe, dann
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geht Qus ihr die Sonne der Gnaden aller Welt auf; auf ihre Utter⸗
re mit eudigem, enn auch blutendem Herzen verzichtend, gibt
ſie dieſen ihren Ohn als Schlachtopfer für die Sünden der Welt
hin, und gewiſſermaßen als Lohn für dies vorläufige er hat ſie
die ſelige Freude, mit ihrem e

ſus unächſt noch vereinigt V leiben

EIm merzhaften Roſenkranz chen wir Maria treu
der Seite ihres göttlichen Sohnes Leidenskampfe. Wenn auch
verſenkt enn Meer von Schmerz, ird ſie doch von ihm nicht
überwältigt und opfert ihres Sohnes Qualen ammt der Eigenen
Marter dem gerechten ott auf für die Sünden der Menſei
So grüßen wir ſie als die durch Gottes „Gnade“ Starke, die der
„Herr“ ſe ſtützt und ſtärkt, „die Gebenedeite Unter den eihern“
we der Schlange den Kopf zertritt durch „die gebenedeite ru
ihres Leibes Jeſus“, der körperlich das leidet, was Maria ihrem
erzen mitleidet (Es ſei hier eben emerkt, daſs Maria auch
den drei erſten Geheimniſſen des ſchmerzhaften Roſenkranzes ene
Stelle ndet, der man e als theilnehmende Zuſchauerin der
Leidensſcenen auffaſst.) Endlich der glorreiche Roſenkranz.
Welch packende Bedeutung ieg bei dem erſten und zweiten Ge
heimnis dem „Dominus tecum“: wie hat Maria mit threr
ganzen Seele aufgejubelt, als „der Herr“ ihr von den Todten auf
erſtandener Sohn, ihr beim (be Oſtermorgen erſchien. Und
beim zweiten Geheimnis „Dominus CCUm“ mag der Heiland Hren
leiblichen Uugen den Himmel hinauf ntrückt werden, „der Herr“
bleibt doch bei ihr, denn ihr Glauben und Sehnen ihr Herz 09
ihm den Himmel Beim ritten Geheimnis erreicht das „gratia
plena“ eine volle Höhe derſelbe Geiſt der einſt Kämmerlein
3u azaret die Jungfrau überſchatten herabkam, ehr noch einmal

Pfingſtfeſte die Seele ſeiner auserwählten rau eln mit all
ſeinen Gnaden und Gaben nd nun ſtehen wir den Pforten
des immels, die vor Maria ſich öffnen; ihr ohn nimmt ſie auf,
krönt ſie zur Rönigin Himmels und der Erde Jetzt hat die „Gnade“
ſich zur Glorie erklärt, der Gata iſt ſie mit „dem Herrn“
auf ewig vereint, als die er „Unter allen eihern“.

So Aben wir * natürlichen Zuſammenhang
zwiſchen den orten des Ave Maria und dem zu betrachtenden
Geheimniſſe; wir bben und preiſen Maria Immer von
threr Gnadenfülle, die wir mmi reicher und ſchöner erblühen chen
und leiten dann Schlu unſern Lobpreis mmer auf „die 9e·
benedeite ru ihres Leibes V

Q.

eſus“ ber und zweiten Theil
bitten wir elne kleine ru des betrachtenden Geheimniſſes,

Eelne nade für die elgene arme Seele Bei den Pſalmen ieg
der Literalſinn von dem iturgi iſchen Sinne welchem EL

gebetet werden ſoll, manchmal weit ab und die Beziehung beider iſt
ene mehr äußerliche; beim Roſenkranze dagegen iſt die Beziehungdes 3 betrachtenden Geheimniſſes zu den orten des Ave Ene
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innere, organiſche. So wird dem Roſenkranzgebete ſein einheit⸗er Charakter gewahrt; eS laufen mündliches Gebet und Be
rachtung nicht als zwei ſelbſtändige Dinge nebeneinander her, ſonderngreifen ineinander, E  en und tragen ſich gegenſeitig.

Vereruhyſſe chreibt in ſeinen Betrachtungen für Ordens
eute (3 Aufl Bd 285) „Gar häufig hört man ber die großeSchwierigkeit klagen, den Roſenkranz mit Andacht oder vielmehrohne andauernde Zerſtreuung beten leſe Schwierigkeit beſeitigt
man dadurch, daſs man ſich das Geheimnis eines jeden Geſetzes wie
in einem Bilde lebendig V auf welches man während der
ganzen Dekade die Agen des Geiſtes heftet Schwindet dann
auch die Aufmerkſamkeit auf die Worte und deren Sinn,
ſo bleibt ſie auf dieſe Weiſe wenigſtens die anbetungswürdigePerſon Jeſu Chriſti gefeſſelt.“

Wir ind ganz einverſtanden mit der Mahnung, eln klares
ild des jeweiligen Geheimniſſes im Geiſte feſtzuhalten, meinen aber,daſs die brte des Ave Maria bei dieſem Schauen des Bildes nichtunterzugehen brauchen; im Gegentheil, gerade wenn wir mit Maria,die wir da im vor uns ſchauen, vertraulich reden, ſie grüßenob der beſonderen nade, die da bei dem betreffenden Geheimnis
Qus ihr hervorleuchtet, und ſie eine entſprechende Gnade bitten,gerade dann eint uns wird eS leichteſten möglich, das
ild des Geheimniſſes ſelbſt lebendig vor der Cele feſtzuhalten.Hönnerſum (Hannover). Pfarrer ern 1e

(Ein ungetaufter im Beichtſtuhl.)iſt ein Landdorf, aber ſehr berühmt durch ſeine großartigenFabriken Am hatte eS Feſttag Livia, die ehr fromm
zogene Tochter eines der reichſten Fabrikanten, heiratet den Titus,der ſeit einigen Jahren als erſter Buchhalter Im Geſchäft ihres Vaters
ſich ſehr bewährt hatte Die Hochzeit ſoll mit aller 1aber auch ganz Int Sinne der Kirche gefeiert werden: Livia und
Titus ſollen bei der Brautmeſſe die heil Communion empfangen.Zwei Stunden finden ſie ſich zur Beichte ein Titus, der regel⸗mäßig Oſtern die heil Sacramente empfangen hat, bittet NI
Uſſe ſeines Bekenntniſſes den Prieſter um Nachſicht und
* habe Iim Verlaufe der ahre alles Vertrauen zu ihm gefaſst,könne heute nicht mehr chweigen ETL ſei ein Abenteurer, im Beſitzefalſcher Documente nach * gekommen, moſaiſcher Confeſſion! InRückſicht auf die im Hauſe ſeines Principales herrſchenden An⸗
ſchauungen und beſonders in Rückſicht auf die Tochter des Hauſeshabe ſich romm ezeigt, 10 ſogar die Sacramente empfangen; erſei übrigens nicht Ungerne in den Beichtſtuhl gekommen, * habeihm wohlgethan mn dem durch das Beichtſiegel zum Stillſchweigenverbundenen rieſter den theilnehmendſten Freund und Tröſter fürſeine fürchterlich aufgeregte Seele zu finden; habe die Empfindung


